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Riidjen und namentlid) Wafchiicdhen find dajer von ben
Wobnrdumen entfernt au halten. Gany befonderd dbeutlid
jelgt fidh. ble Bilbung von Sdwiswafier im Winter in
Wafdptihen. Diefe Rdume find in der Regel [dhlecht
ifollert, befien nur einfache Fenfterverglajung. Hler tritt
ber Niederichlag von Waijjerdampf fo intenfio auf, daf
er fid) jdhon in einem Didjten Guferft unangenehmen
Nebel Lund tut.

- Gdwigmafier an Wafjerleitungen treten dagegen im
Gommer in Erideinung. Namentlid) Eletn dimenfionterte
Ropren tiphlen fidh beim vajdhen Wafjerdurdhlauf rafdh
ab; und fchetden aus der fie umgebenden verhdltnidmapig
hodhtempertexten Bimmerluft (infolge hodhliegenden Tau-
punttes) wiedber Wafjer aud. PHleraus entwideln fich aber
im allgemeinen feine groBen Sdhdden, da der Wafjer-
nieder{dhlag auf dte duferen Rohrwandungen befchrantt
bletbt und in der Umgebung fofort wiedexr an dle Luft
fibexgeht (verdunfiet).

Bet dem tiivalid) tn Holland unternommenen interefs
fanten Berjud) finfiliden Regen au erzeugen, hat mm
fih dasjelbe, bier behandelte phyfitaliich-atmofphdrifidhe
Naturgefe su Nupe gesogen: TMan Eithlte etne grdfere
Menge pulverifierten Eifed auf ca. — 65 Grad ab,
verlud dasfelbe auf ein Flugieug und fudhte mit dlefer Fradht
belaben _etne feuchte Lufiihicht auf. Dasd heift, man
fdwang fid) fibex etne Wolle, dle fidh) fiber etnem Land:
firidh) befand, den man Pinftlid) beregnen lafjen wolte.
Dibex blefer Wolle wurde dasd pulveridrmige, fehr Lalte
.Ei8 fein vexteilt audgeftreut, weldges nun die feuchte Lafts
fehicht etwasd abtiihlte und auf ben Sdttigungdgrad bradyte.
Die notwendige Folge diefed Erperimented war die Bils
bung von Wajfer aus der Wolte, das in Form eined
letihten Regens ftber dem auserforenen Geldnde nieder:
ging. Diefer Berjudh exwied zwar fetne Wirt{dhaftlichlelt
nod) PfetneSweq8, elgte aber dodh dle pringipielle Mog-
Uehett tinftlidher Regenerzeugung.

... Bel ausgefprodhenen Schlagwetterfelten tritt oft in:
folge mangelhaften Schutes Wafjer in dad3 WMauermwert
ein. Die tnneren Wande zelgen aud) hier wiedber Feudh:
tigleltBerfcheinungen. Jm einfadjexen, aber felteneren
Fall fhlagt das Regenwafjer bid auf den inneren Pup
burd), im hdufigeren Fall beruht aber audh hier wieder
dle simmerfeitig auftretende Feudhtiglett auf SHwiwafier:
bilbung: Va3 Waffer ded3 Schlagwetters dringt bis auf
eine gewiffe Tiefe bdeds Mauerwertes, weldhed dle Luft
aud den Maunerporen fretbt und {i) an dejfen Stelle
fest. Da a3 Waffer ein ftaxt wdarmeleitender Stoff ift,
ifollert ble durchfeuchtete Mauer bedeutend f[chlechier als
fte e8 im.trodenen Juftande vermag. Folaedefjen witkt
fte nun wie eine diinne verhdltnidmagig fdhledht wdrme-
haltende Mauer, Ldhlt bie fie auf der Jnnenfeite beftrel-
dyende Luft ab, bringt fte auf ihren Taupunft und ber
Wafjerniederihlag muf eintveten. Anf der Aufenfeite
einer Aufenmauer eindringended Regenwaffer ruft alfo
auf der Jimmerfeite SHwigwaijer hervor. Hier wird
man nidht in erfter Linie verfudhen, dle Mauer mitteljt
Jiolterplatten wdrmehaltender auszubauen, fondern zuerft
einmal da3 dufere Gindringen von Wafler ju verhin-
bern, wad durch Anbringen etned wafjerbichten Verpupes
ober durd) irgend eine dupere Sdhalung bewerfjtelligt
werben fann. Feudhte Manern vexfhluden aud) unniig
groBe Mengen von Helymaterial. Die Regel fet alfo:
Sdylagwetterfeiten jo bauen, daf der Warmedurdhgang
auf etn Minimum redbuplert wird.

. Gdyledht warmefdhiigende Mauern und Schwigwaffer:
bildbungen ftehen ftets in urfdchlchem Bufammenhang.
Wollen wir daher unfere Wobhnungen troden, oder was
damit gletdhbedeutend ift, gejund halten, fo mifjen wix
gutifolievendes Mauevwert fdhaffen. (RB).

Behandlung der Sageblitter,
. Diber biefes Thema beriditet €. K. im ,Holgentyy,
blatt” FNr. 140 vom 22. November 1930 in folgenpyy
interefjanter Wetfe:

Crfreulidherwetfe finbet ‘dle Erlenninis, daf etn hog;
wertiged Werlyeug unbedingt das billighte ift, imme
mebr Anhdnger. Jndefen fann die Qualitdt alleln nidt
dle hocdhftmogliche Wirtfdhaftlichlett verbiivgen, foft oy
widhtiger ift bdie ridhtige Jnftandhaltung. Keider onne
in dlefer Bestehung aber dle Erfahrungen in der Proys
nidht al8 glinftig bejeldhnet werden, denn nur wenige
Ednnen etnem guten Wertseng aud) dle hachite Letftungs.
fabigteit exhalten. DBielfach wird dad Schdirfen fumyi
gemorbener Sdgebldttec al3 etn notwenbdiges fbel emy
funben, bem man o lange ald8 mdglid) aus dem Wy
geht und wenn e3 jhon nidht mebr u umgeben i,
moglidhit fdhnell mit ihm fertig au werden judht. fibe
dle Forderungen, dle bei dlefer Arbeit yu exfiillen fin)
benfen ble wenigften nad). Wenn man abex beviidfidti,
wie vorteilhaft fid) die Arbenswetfe etned gut gericteten
Gdgeblattes auf dte Lelftung und die Qualitdt der Ao
beit, dle Poly und RKeafierfparnid und nidht ulest auf
auf dte Abniigung ded Werbreuged felbft audwirk:, dam
witd man jugeben, daf dle ffic dle BWehandlung aufg:
wenbete Jelt und Sorgfalt faum beffer angewandt wer
den fann. E3 fet zugegeben, daf diefed Sonbdevgeblet bel
ber Ausbildbung fowohl in der praltifdhen Lehre al auf
im theoretiihen Untervicht ofelfach nicht fo behanbdelt
wird wie e8 Jollite. Diefed BVerjaumnisd fann aber - jeder
su einem grofen Tell jelbft nadhholen, wenn er fid) dav
itber flar ju werden fudht, wie bdle BVeanfprudung det
@dgeyibhne bei ben ver|dhiedenen Schnitten (Langss umd
Querfdnitt) und den verfdhyledenen Holzarten ift.

Befanntlic) unterfchetdet man bdie Ségesdhne tn ihten
Grundformen in redhtmintlige, suriictipringende und fber
hangende. Die erftgenannte Sahnform, bei bder dle Jahw
bruft mit der Sabhngrundlinie efnen vechten Winkel bildet
finbet man vormiegend bei den Bldttern Fletnerer Tifd:
leretbandidgen. Wabrend fte fiiv Weldhholy nody gelten
fann, ift fie fiir Hartholy weniger geetgnet. Denn deratt
geformte Bdbne miifjen die tletnen Holyteilden — bod
Sdamehl — wegftoBen, da fie mit voller Schnetde ar
greifen. &te verbrauchen bdementfprechend verhdltnismd
fiig grofie Reaft, obne etne im Berhaltnis ftehende S
flung gu ergeben. Jtod) weniger geetgnet ift dlefe Jabr
form aur Ausfiihrung von Queridynitten, well bei dieen
befanntlich) das Poly etnen wefentlich grofern Widew
ftand bietet, Die surfidipringenden JFabhne, dle el
gleidhichentliges Drelect darftellen, find tn ber Hauptiods
nur bei Pandfdgen, tleinen Binfen: und Nutjdgen unh
Bldttern fir abhnlide Bermendungdswede gebrdudlid
Bet erfteren find fie dedwegen angebracht, well dle Bov
und Riidbewegung den geringften Kraftaufwand erfor
bert. Dle geringere Lelftung beytehungsmwetfe Senitl
beim Borftofen witd sum Tetl dadurdy ausgegliden, i
dle Bdhne doppelt wirfend, aljo aud) beim Jug atbeiten
Dadurd) witd ein gleihmdfig rubiger Gang bewirth X
eine u rajhe Grmiidung ded Armesd verhinbert. t
fibrigen follte biefe Bahnform  ausicyliepliy nur I
Querfdnitte BVexwendung finden, Fiir nady ener 9“?’
tung laufende @dgeblatter bhat der fiberhdnger i
Babn ben giinftigiten Shnitiwintel, TMan' witd W
Babnform Desmwegen aud) bei allen Bands und f i
fageblattern vexmenbden, wo nidyt gany beftimme @ e
dle TWabl efner anbern Form mwinjgenswert i y
laffen. TWobl ift blex bex Reaftverbraudy nody ohe
bei ben rechiwintligen B&bhnen, daffir ift aber. ok o
Qelftung ungleld grofer. Die Mberlegenbelt W“DW'
fofort vecftdndlich, wenn wic die Arbeitdmwelfe det
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jfbne mit Dex eined Pobeleifens vergleicien. Je fletler
y8 Gifen ftebt, um o mehr wird e8 {dhaben, anftatt
[netben und um fo geringer und unfauberer witd bdie
felftung fein. Wie umgelehrt dasd fhrdg fehende Gifen
pas Beftreben hat, in dad Holy einjudringen, fo #6t audy
ber fibexhdngende Bahn eine zlehende Wirbung aus, er

netdet.

U Betradhten wir nun bdle Sdnitiflddhe eines Brettes,
fo wetben rwiv melft jablveidhe gerabe ober Pretdfdrmig
petlaufende mebr ober weniger frdftige inten erfennen,
de un3 selgen, wie welt die eingelnen Bdbhne I Has
{oly eingedrungen find. Dad BVorhandenfein dlefer Li.
nien bewelft, daff dle verwenbeten Sdgebldtter nicht tn
dnwandfrelem Zuftand waren. Diefe RUnien werden be:
tanntlid) dadurch verurfacht, daff eingelne Jdhne feltlid
ju welt audgebogen find, das betreffende Blatt alfo nicht
genan gefchrdnt wurbe. Abgefehen dbavon, daff dle Be:
fetigung diefer Unebenbeiten eine grdfere Dobelarbeit
md damit grdBeren Polyverluft verurfacht, Hat bdiefe
Ungenauiglelt aud) nod) andbere Folgen. Befanntlich
fdnetden bei einem ridhtig gefdhrdntten Blatt immer nux
de Sabhnipigen, wdbhrend der Jabhngrund dad Sagmehl
welter Defdrdext und audwitft. €3 muf alfo jeder Jahn
nue efnen verhdltnidmdfig turgen Weg in das Holz 3u-
tidlegen. Jft nun beifplelwelje jeder zehnte ahn fide:
ler gefchrdntt, jo muB ex, da er ja infolge ber zu ftar:
kn Sdyrdntung neben bem Sdhnitt [Guft, dle glelche
Yebeit lelften, weldhe von ben vorbergegangenen neun
Bdbnen jufammen verrichtet wurbe. Die Folge wird fein,
baf ex rafdher flumpf wird al8 dle andern, dann nod
[hwerer arbeiten und fhleflich brechen muf. Durd) dasd
Yusbredhen etned Jahnes wird dbem nddhftfolgenden bdle
boppelte Lefftung gugemutet mit dbem gleidhen Ergebnis,
fo bap das Blatt fn Furzer Belt unbraudhdar wird. Obder
aber das Blatt verlduft und befommt Brandfleden, was
ebenfall3 mit Serftdrung gleidhbedentend ift, HAuferdem
hat da8 Werlaufen ungeradben Schnitt und Materialver-
[uft und mindexwertige Arbeit ur Folge. )

€3 muf dedwegen als Regel gelten, dap bei etnem
tnwandfvet gefchdrften und gevichteten Sdgeblatt jeder
tnjelne Sahn an ber ju letftenden Arbeit genau glei:
ten Anteil haben mufp.

. Dlefe Bedingung wird in der Hauptjadse burd) ole
titige Schrdnbung erfiilt. Setder herefht auc) dariiber
vlelfad) grofe Untlavheit. &3 diitfen niemald die gangen
Bdbne, jonbern immer nur dle Fabhnipien feltlichy aus
gebogen werden, well nur diefe wivtliche Arbeit letften.
duech ba8 Schrdinben foll beywedt werben, daf bas el:
pntlihe ®dgeblatt ungehinderte Gleitbabhn exhilt, fidh
tlio am Holy nicht retbt. Am gebrdudglichften ijt das
Gdrdnten n wechfelnder Folge, wobei ber eine Bahn
tdts, bev folgende Hnfs uff. feftlih ausgebogen witd.
Nandje glauben, jeben britten Sahn al8 fogenannten
fumersahn beim @Sdjrénlen dbergehen zu miiffen.
Guunbiaglich ift dageaen nichts einyumenden. €3 darf
aber gefagt werden, baf dlefe Art der Schrdntung Fetnen
Botteil bletet, benn wenn ein Blatt ridhtig gelchudnkt
ift, bann ift ber Raumersahn Aberflifig, well jeder ges
drintte Sabhn jchon pas ausgefhnittene Sdgmehl aus:
witft, ber Reumersahn alfo leer Lauft.

fiber dle ®chrantmwelte beftehen die verfchiedeniten An-

ften, Blele glauben in diefer Beplehung nidht genug
inju tonnen und fejrdnten Ueber su viel al8 gu wenig.
b“ grofer Sdhrant verurfacht aber grdferen Krajtver:
) und gréferen Schnittverluft und eine weniger
loubece @chnittfiache. AL3 vegel fliv troctenes Holy barf
{elten, daf ein @djrant von der balben ®tirfe bes
gﬁgebluttes tidhtig ift’ (al3 oberfte Grenge). Man wicd
ﬂi° b B, ein Rreisjdgeblatt von 2 mm Gtdcte hiche

8 j 1 mm nad) Unks und rechts fdednfen. el

geinem und naffem Holy mup der Schrant entfpredhend
grofer fein. Wit ber Jeit witd fich jeder tiid)tggeqar.
beiter bei elniger Aujmertjambeit etn jlemlidh ficheres
Gefiipl fite dle vidtige Sdyrantweite anelgnen. Die An:
fihten, ob ein Blatt vor oder nad) bem Schdrfen ge-
{yrénkt mwerden foll, find verichieden. IS vidhtig ™ darf
gelten, daf das Sdrdnten dem Sddcfen vovausgehen
foll, benn hdufig witd burd) das Schranken die Schdrfe
be3 Babngrates beeinfluft, wenn nicht gar gany bejeitigt.
Gntipredjend der grofen Bebeutung, weldje dem ridhti-
gen Sdyrdnfen jufommt, follten bdafiiv nur neupeltliche
Sdyrdntapparate, dle jhon fiiv wenig Geld zu befoms
men {ind, vetwenbdet werden, welde genau eingeftellt
wetben fnnen und tatfddhlid) eine etnwandfrele, gletdhs
mapige Sdyrdnfung verbiivaen. Jm befondeven muf ihre
Anjchaffung audy fiir RKleinbetriebe empfohlen  werben,
wo fie beute leider nur gany vereingelt anputreffen find.

Grundjdglidy miifjen alle Bdhne eines Blatted genau
glelh lang fein, wenn bie friiher genannte BVedingung
exfillt werden {oll, baf jeber einzelne Jahn an der su
letftenden Axbeit genau gleidhen MAnteil haben foll. Jft
dled nidht der Fall, bann wixd ein zu Furzer Jahn fo
gut wie felne Arbeit letften, wdhrend der folgende nor
male Sahn deffen Arbeit mit vervidhten muf. BVet Ma:
dhtnenhdrfung befteht dafiiv feine Gefahr. Um fo forg:
faltiger ift aber bei Pandidhdrfung bdarvauf zu adhten,
vafs dle Feile enfprechend gefiihrt wird. €3 ift dedwegen
aud) su empfehlen, vor dem Sdjdrfen bdie Jdhne zu
egalifieren, da3 helfit etwa vorftehende Zdhne durd) Bors
halten etner Fetle bei langfamem Lauf ded Blatted in
der Mafdyine abyufdhletfen. Jwedmdpig wird dabei dad
Blatt nady riictwdrtd gedreht, dbamit dle Jahnipigen nicht
in dte Fellenfanten einhalen und ausdbredhen. Witd
dlefed Eaaliftexen vor jeder Sdhdrfung wiederholt, dann
ift dle Mrbeit in wenigen Minuten audgefibhrt, -

Das Sdydrfen eines Gdgeblattes foll immer unter
Berdidtfidhtigung ber Schnetdewivfung ber eingelnen Zdbhne
geidyehen. Diefe wird durd) den an ben Zahnfpifen beim
Fellen entftehenden Grat gebildet. Soll etn Blatt ridhtig
fchnetden, dann muf folglich dlefer Grat an der Bruft
ber Bdbne legen. Um eine ridhtige Schdrfung u evvels
djen, muf fomit jeber nad) Hnfs audgebogene Zahw von
lint8 nad) rechtd und jeder nach recht3 gefdhrdntte Zabhn
von tedhtd nadh lnk3 gefellt werben. Vel Handidhdrfung
wird dlefer Vorfdhrift ohne mweltered entjprodjen. werdben
fonnen. Dap dle Scharfrichtung nidgt gleidhgiiltig ift,
wird aud) dadburd) bewlefen, baf faft alle neupeltlichen
@&dydrfmafchinen fo gebaut find, daf dle Schmiergelfchetbe
ben einen Sabn von Unf8 und den andexn von rvechtd
angrelft.

Die Anyahl der Fellenftriche, die yum Schdirfen eines
Bafhnes notwendig find, GGt fich) sahlenmdpig nidht fefts
legen, benn fie hangt dbavon ab, wie welt Der Babn ab-
genfit ift. Grundidplid) folte man ein Blatt nieniald
fo ftumpf werden laffen, daf mehr als ein, hdditens
swet mitteltrdftige Fetlenftriche sum Schdrfen notig find.

Befondere Beachtung verdient endlid) audy die Jahn.
liicte ober der Jahngrund. €8 ift ftrqu barauf au fehen,
baf fie ntemals fdyarf fpis, jondern immer abgerunbdet
ift, benn fn einem fpigen Babngrund feben fic) Letdht
dle Spdne feft und exfdhweren den Bauf ded Sdgeblats
te3. Gin fpiter Sahngrund ift meljt audy dle Urfache
pon Blattriflen. Wenn diefe nidgt gu ftart find, dann
fann bad Blatt metft nod) braudbar erhalten werden,
inbem man den i an fetnem Gnde anbohrt. Jum
Gdydcfen follten beswegen immer Geilen ober Schmirs
gelfhetben mit runben Ranten verwenbet werben, dle
bem Sahngeund von felbft dle richtige Fovm geben. -




	Behandlung der Sägeblätter

